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Für die Monate Februar und März 


bezieht man die 


„Shorner Oftdeulſche Zeitung 


nebſt 
„Slluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle 


für 1 DIR. (ohne Bringerlohn). 


Deutſches Reich. 

Der Geburtstag des; Kaiſers 
wurde Freitag früh in Berlin durch das große 
Wecken eingeleitet. Aus Anlaß des Geburtstages 
prangten die amtlichen und zahlreiche Privat- 
gebäude im Flaggenſchmuck. Die Linden waren 
ſchon in feüheſter Stunde belebt. Im Schloſſe 
felb? nahm die Geburtstagsfeier im engſten 
Kreiſe der Familie ihren Anfang. Von ihren 
ſechs Söhnen und der Tochter umgeben, über⸗ 
brachte ale erſte die Kaiſerin dem Gatten ihre 
Glückwünſche. Dann begann die Auffahrt der 
Galakutſchen. Im Pfeilerſaal nahm der Kaiſer 
die Glückwünſche der Gäſte entgegen und von 
dier aus wurde um 10 Uhr der Gang zum 
Gottesdienſte in der Schloßkapelle angetreten. 
Es waren zum Gottesdienſte erſchienen die Bot⸗ 
ſchafter und die anderen Chefs der akkreditirten 
Miſſionen, die Prinzen aus ſouveränen und 
fürſtlichen Häuſern, die ſtimmführenden Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrath, der Reichskanzler, 
die Generalfeldmarſchälle, die Ritter des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler mit Band und 
Kette, die Generale und Admirale, die Regi⸗ 
mentskommandeure der Garde und Offiziere der 
Leibregimenter, die Staats miniſter, die Wirklichen 
Geheimen Räthe und die Räthe erſter Klaſſe. 
In dem Zuge zur Kapelle ging die Kaiſerin 
zwischen ihrem Gemahl, der große geſtickte Ge⸗ 
neraleuniform angelegt hatte, mit den Ketten 
des Schwarzen Adler⸗ und des Hohenzollernſchen 
Hausordens, und dem Könige von Sachſen, 
dieſer in der Paradeuniform der 2. Garde: 
Ulanen mit dem breiten Bande des Schwarzen 
Adler Ordens, das auch die Kaiſerin trug. 
Der Gottes dienſt wurde durch den vom Domchor 
vorgetragenen Pſalm 20: „Der Herr erhöre 
Dich in der Not“ eingeleitet. Nach Gemeinde⸗ 
geſang und Liturgie hielt der Oberhofprediger 
Generalſuperintendent Dryander, die Feſtpredigt. 
Darauf fand im Weißen Saal die Defilirkour 
ſtatt. Der Doyen des diplomatiſchen Korps, 
der italieniſche Bolſchafter Graf Lanza, eröffnete 
dieſelbe. Der Kaiſer reichte ihm in freund⸗ 
licher Weiſe die Hand. Den Botſchaftern und 
Miſſtonschefs folgte der Bundesrath, dann kam 
der Reichskanzler, dem der Kaiſer entgegen ing und 
die Hand ſchüttelte, was auch die Kaiſerin 
that. Während der feierlichen Vorgänge im 
Schloſſe hatte ſich vor und im Zeughauſe, wo 
um 12 ½ Uhr die große Paroleausgabe ſtatt⸗ 
fand, ein glänzendes milttäriſches Bild entfaltet. 
Am Eingange zum Zeughauſe erwarteten der 
Gouverneur, Generalleutnant Graf Wedel, der 
Kommandant des Zeughauſes, Generalleutnant 
von Uſedom und der Kommandant von Ber lin, 
Generalmajor v. Ende, den Kalſer, der zu Fuß 
vom Schloſſe heranſchritt. Beim Betreten des 
Lichthofes begrüßte der Kaiſer die dort ver- 
ſammelten Generale und Difiziere und ſprach 
viele derſelben an. Bei der Paroleausgabe 
wurden die Auszeichnungen bekannt gegeben. 
Nach der Parole begab ſich der Kaiſer zu Fuß 
in das königliche Schloß zurück. Um 1 
Uhr fand bei dem Katſerpaar ein Familien 
Frühſtuck fatt. Hierauf wohnte der Kaifer der 
Eröffnung der Geweih⸗Ausſtellung bei. Um 
6 Uhr Abends fand bei dem Kaiſerpaar 
Familiendiner flat, um 8 Uhr eine Feſt⸗ 
vorſtellung im königlichen Opernhauſe. 


n 


Sonntag, den 29. Januar 1899. 


Ueber Feierlichkeiten aus Anlaß 
des Geburtstages des Kaiſers 
liegen Berichte aus zahlreichen Städten des 
Reiches vor. In München gab der Prinzregent 
ſchon am Donnerstag Abend eine Feſttafel, an 
der er den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus ⸗ 
brachte. Zahlreiche deuiſche Bundes fürſten waren 
zum Geburtstag des Kaiſers am Freitag in 
Berlin anweſend. Von Feſtlichkeiten im Aus⸗ 
lande erwähnen wir: In Konſtantinopel über⸗ 
brachte der Vertreler des Sultans Freitag 
Nachmittag auf der deutſchen Botſchaft die 
Glückwünſche des Sultans. In Wien unter⸗ 
blieben wegen der Hoftrauer die herkömmlichen 
Hofgaladiners. Kaiſer Franz Joſef ſtattete vor⸗ 
mittags in der Uniform ſeines preußiſchen Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments auf der 
deutſchen Botſchaft einen halbſtündigen Beſuch ab. 

König Albert von Sachſen empfing 
in Berlin den Staatsſekretär des Aus wärtigen 
Amtes, Staatsminiſter von Bülow in längerer 
Audienz. 

Eine große Reihe von Ordens⸗ 
verleihungen und Auszeichnungen aus 
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers veröffent⸗ 
licht der „Reichsanz.“ Herzog Aldrecht von 
Württemberg und der ruſſiſche Botſchafter Graf 
Oſten⸗Sacken erhielten den Schwarzen Adler⸗ 
orden, Oberpräſident v. Köller das Großkreuz 
des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub, Ober⸗ 
präſident von Polen, Freiherr v. Willamowitz⸗ 


heimer Rath, Graf Guido Henckel v. Donners⸗ 
marck erhielt den Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
eimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz Der 
Gouverneur von Berlin, General v. Wedel er- 
hielt das Großkreuz des Rothen Adlerordens 
mit Eichenlaub und der Krone, der Kommandant 
des Hauptquartiers, Generalleutnant v. Pleſſen, 
den Ro then Adlerorden 1. Klaſſe mit Eicher⸗ 
laub. Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts Tirpitz hat den Stern zum Rothen Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe erhalten, der deutſche Boiſchafter 
in Rom von Saurma⸗Jeliſch den Rothen Aoler⸗ 
orden 1. Klaſſe. Geadelt worden iſt Oberſt 
Mackenſen, der Flügeladjutant des Kaiſers. Die 
Rothe Kreuz⸗Medaille 1. Klaſſe erhielten u. A: 
Die Königinnen von Sachſen und Württemberg, 
die Großherzogin Marie von Mecklenburg 
Schwerin, die Prinzeſſin Ludwig von Bayern, 
die Herzogin von Anhalt, die Fürſtin zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, der Reiche kanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe; die Rothe Kreuz⸗Medaille 2. Klaſſe er⸗ 
hielten u. A.: Der Oberpräſident v. Goßler, 
der Staatsminiſter von Achenbach, der Staate⸗ 
miniſter Graf zu Eulenburg, der Oberpräſident 
Fürſt von Hatzfeldt Trachenkerg zu Breslau, 
der Oberpräſident Studt zu Münſter i. W., 
der Oberpräfident Naſſe zu Koblenz. Im Ganzen 
umfaſſen die Ordensverleihungen und Aus⸗ 
zeichnungen aus Anlaß des Geburtstages des 
Kaiſers elf Spalten im „Reichsanzeiger“. 

Eine große Anzahl Beförderungen 
in der Armee hat der Kaiſer an ſeinem 
Geburtstag vollzogen. 4 Kommandos von In⸗ 
fanterie-Brigaden find neu beſetzt worden. Die 
neu ernannten Brigade ⸗ Kommandeure find 
ſämmtlich zu Generalmajors befördert worden 
Die freigewordenen Infanterie⸗Regimenter find 
ebenfalls wieder beſetzt worden. Oberſt Freiherr 
v. Mir bach, der bekannte Obe hofmeſſter der 
Kaiſerin, vom 2. Aufgebot des Garde-Füfilier- 
Regimente, iſt unter Verleihung des Charakters 
als Generalmajor zu den Offizieren à la suite 
der Armee verſetzt. Der bekannte Forſchungs⸗ 
reiſende Prof. Güßfeldt, Rittmeiſter a. D., zu⸗ 
letzt in der Reſerve des Leibhuſaren⸗Regiments, 
hat den Charakter als Major erhalten. Fürft 
Herbert von Bismarck, Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Graf von Schönburg ⸗Glauchau, 
Graf zu Solms-Laubach, Fürſt zu Bentheim 
und Steinfurt, Oberſten à la suite der Armee, 
haben den Charakter als Generalmajor er⸗ 


halten. 
Auch für die früheren kur⸗ 
heſſiſchen und naſſauiſchen 


Truppen hat der Kaiſer, um den Ueberliefer⸗ 
ungen großer Vergangenheit im Heere „eine 


Thorner 


he Zeitung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
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Erſtes Blatt. 


Möllendorf den Charakter als Wirklicher Ge⸗ 


Stätte liebevoller Pflege zu bereiten“, diejenigen 
preußiſchen Truppentheile, welche im Jahre 1866 
heſſiſche oder naſſauiſche Stämme in ſich aufze- 
nommen haben, zu Trägern deren Geſchichte 
beſtimmt.“ — Es wird feſtgeſetzt, daß 8 kur⸗ 
heſſiſche und 5 naſſauiſche Truppentheile als 
eins angeſehen werden ſollen mit 13 preuß ſchen 
Regimentern. Außerdem erhalten das 87. In⸗ 
fanterieregiment ein Helmband mit der Inſchrift 
La Belle All ance, das 88. mit den Inſchriften 
Meſa de Idor, La Belle Alliance, Medellin. 
Zur Welfenfrage erklärt das Haupt⸗ 
organ der hannoverſchen Welfen, die „Deutſche 
Volkeztg.“, in einer Beſprechung der bekannten 
kaiſerlichen Kabineteordre vom Dienſtag: „In 
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die Herren Sultan⸗Thorn, Winkelhauſen⸗ 
Pr. Stargard, der Vertreter der Firma Ge⸗ 
ſellſchaft für Brauerei, Spiritus⸗ und Preßheſe⸗ 
fabrikation, vormals G. Sinner, in Grünmintel, 
Neufahrwaſſer und Stettin, P. J. Stahlberg 
in Stettin. 5 

Die Generalverſammlung des Vereins 
Berliner Getreide- und Produkten⸗ 
händler nahm eine Erklärung an, die ſich 
gegen jegliche Einſchränkung des Berliner 
Spiritushandels ausſpricht. Ferner wurde 
folgende Erklärung einſtimmig angenommen: 
Die Generalverſammlung nimmt Kenntniß von 
den Mittheilungen des Vorſtandes über die 
Verhandlungen mit der Regierung und billigt 


dieſen Gnadenbezeugungen des deutſchen Kaiſers | den vom Vorſtand eingenommenen Standpunkt, 


in ſeiner Eigenſchaft als König von Preußen 
erblicken wir zunächſt die Erkenntniß dieſes 
Fürſten, daß eine Armee von der Bedeutung 
und den Traditionen der königlich hannoverſchen 
ſich nicht einfach, wie 1866 geſchehen, weg⸗ 
dekretiren läßt. Die jetzigen preußiſchen Re⸗ 
gimenter hannoverſchen Erſatzes als unmittelbare 
Fortſetzungen der althannoverſchen Truppen zu 
denken, iſt zwar möglich, Träger der Traditionen 
können ſie innerlich aber nur werden, wenn ſie 
wieder königlich hannoverſche Regimenter unter 
ihrem anzeſtammten Königs hauſe find.“ 

Die Meldung von der Verlegung 
der Detmolder Garniſon ſcheint doch 
auf Wahrheit zu beruhen. 

bl.“ berichte: „Die mit Vo 


machten Mittheilungen über wichtige es den Vorar 


runzen innerhalb der Garniſon Denabrüd 
wurden uns inzwiſchen von Hannover aus in 
vollem Umfang beſtätigt. Der Termin für die 
umfaſſenden Truppendislokationen dürfte der 
1. Oktober ſein und die zukünftige Garniſon 
unſeres 78. Regiments Schletiſtadt im Elſaß.“ 
Der „Weſer Ztg.“ wird ferner aus Detmold 
geſchrieben: „Detmold wird aufhören, Garniſon 
zu ſein. Das zum Theil hier, zum Theil in 
Bielefeld und Höxter garniſonirende 55. In⸗ 
fanterte-Regiment wird nach Osnabrück verlegt. 
Von einem Erſatz für die von hier abziehenden 
Truppen verlautet noch nichts. Zu Differer zen 
zwiſchen Grafregent und Militär würde es 
allerdings auf ſolche Weiſe nicht mehr kommen.“ 

Der preußiſche Finanzminiſter von 
Miquel hat dem Korreſpondenten der „Na⸗ 
tionaltidende“ erklärt, die Schleswiger 
Ausweiſungen ſelen nur Abwehrmaß⸗ 
regeln, um der feindlichen Agitation vorzu⸗ 
beugen. Die Regierung wünſche ruhige geord⸗ 
nete Zuſtände in Nordſchleswig. Die Aus: 
weiſungen ſeien eine innere preußiſche Angele⸗ 
genheit und müßten als lokale Politik betrachtet 
werden. Sie könnten auch keine diplomatiſchen 
Verwickelungen hervorrufen. Niemand wolle 
den Nordſchleswigern ihre Mutterſprache ver⸗ 
bieten, jedoch müßten ſie auch deutſch lernen. 
Es herrſche durchaus keine Antipathie gegen 
Dänemark. Die Regierung wünſche zwiſchen 
beiden Nationen ein gutes Verhältniß. 

Eine Einladung zur Abrüſtungs⸗ 
konferenz wird nach einer Petersburger 
Meldung der allerorts offizöſen „Polit. Korreſp.“ 


dem Papſt nicht zugehen, da eine Einladung |. 


an den Papſt als weltlichen Souverain nicht 
ergehen könne, ohne daß Rußland damit offiziell 
das Beſtehen einer römiſchen Frage anerkenne. 

Zur Samoafrage berichtet der „New⸗ 
york Herald“, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von der deutſchen Regierung 
die Entlaſſung des Konſuls Roſe auf Samoa 
verlangte. 

Ein Zuſammenſchluß der Spi⸗ 
ritus⸗ Brenner und Sprit⸗Fabri⸗ 
lanten wird beabſichtigt. Am 24. und 25. 
Jannar tagte im Savoy⸗Hotel in Berlin der 
Ausſchuß des Vereins der Spiritus⸗Fabrikanten 
zur Berathung eines Uebereinkommens mit den 
Sprit⸗Fabrikanten. Die Verhandlungen führten 
zu einem endgültigen Beſchluß, indem die 
gleichzeitig verſammelten Sprit⸗Fabrikanten ihre 
grundſätzliche Zuſtimmung zum Eintritt in den 
vorgelegten Vertrag zu erkennen gaben. An 
der Verſammlung haben u. a. Theil genommen 


Das „Osnabr. 


erklärt aber, ſich den Anordnungen nicht fügen 
zu können, welche über das Börſengeſetz hinaus⸗ 
gehen und für den nothwendigen legitimen 
Handel eine thatſächliche Beſſerung nicht zur 
Folge haben. 

Die Ausſichten für die Wiederein⸗ 
führung der Berufung im Straf⸗ 
prozeß find ſehr dunkel. In der Reichstags⸗ 
kommiſſion, welche mit der Berathung des be⸗ 
züglichen Antrags Rintelen betraut iſt, hat der 
Staats ſekretär im Reiche juſtizamt, Nieberding, 
erklärt, die Regierung ſei allerdings der Anſicht, 
daß eine Reform des Straſprozeſſes nothwendig 
ſei; aber vor Ablauf von zwei bis drei Jahren 
ſei die Vorlegung eines Geſetzent 


— 


Vorarb 1 
lichen Geſetzbuches überlaſtet. Ueberdi | 
Antrag, der für die Berufungskammer die Be⸗ 
ſetzung mit fünf Richtern aufrecht erhält, für 
die Regierung unannehmbar. Dagegen kündigte 
der Staatsſekretär einen Geſetzentwurf an, der 
die Eiberfrage im Straf⸗ und Zivilprozeß 
(Nacheid anſtatt Voreid) regeln fol. 

Der „Nürnberger Anzeiger“ hat ausgerechnet, 
daß in den letzten zehn Jahren 2600 Jahre 
Gefängniß wegen Majeſtäts be⸗ 
leidigung von deutſchen Richtern verhängt 
worden ſind. Die Zahl giebt zu denken! 

Wegen des Artikels „Galgenſkizzen“ 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſuls Baumann 
iſt nach der Münchener „Allg. Ztg.“ vom 
deutſchen Kolontalamt Unterſuchung eingeleitet 
worden. 

— EEE EEE EEERaOr wagen 


Ausland. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Infolge eines Zwiſchenrufes, welchen der 
Korreſpondent der „Narodni Liſty“, Kenizek, 
von der Journaliſtenloge aus nach einer gegen 
die Linke gerichteten Rede des Abgeordneten 
Kramarcsek machte, kam es in der Freitag⸗ 
Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
zu einem ungeheuren Skandal und zu einer 
Schlägerei zwiſchen Wolf und dem Tſchechen 
Poſpiſchil, an welcher noch mehrere andere Ab⸗ 
geordnete, ſowie die Gallerie ſich betheiligten. 
Unter ungeheurem Tumult wurde die Sitzung 
geſchloſſen, ohne daß Tagesordnung und Termin 
für die nächſte Sitzung feſtgeſetzt werden konnte. 

In Ungarn nimmt jetzt an den Verhand⸗ 
lungen mit der ungariſchen Oppoſition, wie die 
„Neue Freie Preſſe“ meldet, Koloman von 
Szell, kraft beſonderer Autoriſation der Krone 
als deren Vertrauensmann theil. Die Verhand⸗ 
lungen verzögern ſich wegen der Weigerung der 
Oppoſition, das viermonatliche Budgetprovi⸗ 
ſorium noch dem Baron Banffy zu bewilligen. 
In Wiener Abgeordnetenkreiſen wurde dagegen 
am Donnerſtag erzählt, der Miniſterwechſel in 
Ungarn werde ſich ſchon in wenigen Tagen 
vollziehen und eben dadurch der Abſchluß des 
ungariſchen Kompromiſſes beſchleunigt werden. 

Frankreich. 

Der Prozeß der Wittwe Henry gegen 
Reinach hat am Freitag Mittag ſeinen Anfang 
genommen. 450 Zeugen waren erſchienen. 
Gleich nach Beginn der Verhandlung beantragte 
Laborit, der Vertheidiger Reinachs, Vertagung 
des Prozeſſes bis nach dem Urtheil des Kaſſa⸗ 
tionshofes. In feiner Begründung bezeichnete 


Labori Henry als einen Lügner und Fälſcher, 
worauf ſich Madame Henry erhob und gegen 
Vom Präſidenten 
wurde ihr bedeutet, ſich ruhig zu verhalten. Der 
Nunmehr 
erklärte Labori, daß er gegen den Beſchluß des 
appelliren 
Hierauf wurde die Verhandlung einſt⸗ 
weilen geſchloſſen und die Sitzung aufgehoben. 


dieſe Bezeichnung proteſtirte. 
Antrag Laboris wurde abgelehnt. 


Gerichtshofes beim Appellgericht 
werde. 


Spanien. 


Der Miniſterrath beſchloß am Donnerstag, 
die tranſitoriſche Kriegsabgabe noch für die Zeit 
von 3 Monaten aufrecht zu erhalten und die 
konſtitutionellen Garantieen noch nicht wieder 


einzuführen. Miniſterpräſident Sagaſta erklärte, 


er glaube, daß die Annexionspolitik der Ameri⸗ 
kaner angeſichts der Lage auf den Philippinen 
einen Mißerfolg haben werde. In dem zweiten 
Miniſterrath, welcher am Abend ſtattfand, be⸗ 


ſtätigte der Kriegsminiſter Correa, welcher dem 
erſten Miniſterrathe nicht beigewohnt hatte, daß 


General Jaudenes, welcher ſeiner Zeit Manila 
übergab, ſich auf Befehl des oberſten Kriegs⸗ 


gerichts in Haft befindet. 
Großartige Betrügereien bei der Aushebung 
find in Spanien entdeckt worden. 


hätte befreit werden müſſen. Ob es aber that⸗ 
ſächlich zu einem Eingreifen der Juſtiz kommt, 
iſt fraglich, denn es ſollen einflußreiche Politiker 
dadurch bloßgeſtellt ſein. Zwei Militärärzte, 
die ebenfalls darin verwickelt find, wurden 
vom Ehrenrath aus dem Heer ausgeſtoßen. 
Uebrigens beſtehen ähnliche Verhältniſſe auch 
in andern Provinzen. Kein Wunder, daß die 
Zahl der Fahnenflüchtigen ſo groß iſt. Allein 
in Frankreich ſollen ſich 8000 aufhalten, bie 
meiſt für die karliſtiſche Sache gewonnen ſind. 
Philippinen. 

Die ph lippiniſche Republik iſt nunmehr 
formell am 21. Januar in Manila proklamirt 
worden, und gleichzeitig haben die Mächte hier⸗ 
von Mitteilung erhalten. Das Amtsblatt 
„Republica“ in Manila theilt mit, daß der 
Kongreß in Matolos die Verfaſſung genehmigt 
und ein Vertrauens votum für Aguinaldo ange⸗ 
nommen habe; er habe letzteren ermächtigt, den 
Amerikanern den Krieg zu erklären, wann immer 

er es für ratſam halte. Wie es in der Meldung 
aaus Manila weiter heißt, beſchloß eine große 
Verlammlung. von Frauen - ‚„an_Ayui- 
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erſuchen, Waffen zur Verteidigung der Unab⸗ 
hängigkeit tragen zu dürfen. Paterno, ein 
Freund Aguinaldos, bat denſelben um einen 
hervorragenden Platz in der Schlachtlinie gegen 
die Amerikaner. Eine amerikaniſche Schildwache 
tödtete in der Nacht vom 20. zum 21. einen 
Hauptmann der Filipinoartillerie; die hierüber 
entrüftete einheimische Preffe bezeichnet die That 
als einen feigen Mord. Eine ſpätere Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Manila vom 
23. d. M. theilt hierüber weiter mit: Am 21. d. M. 
nachts verſuchten fünf Philippiner in die ameri⸗ 
kaniſchen Linien einzudringen, um den Tod des 
Hauptmanns zu rächen; die amerikaniſche 
Schildwache tötete einen mit einem Revolver 
Bewaffneten, die anderen wurden verhaftet. 
Dieſes Vorkommniß habe die Erregung der ein⸗ 
heimiſchen Bevölkerung noch erhöht. Das Kabinett 
der Filipinos habe am 22. d. M. bei Azuinaldo 
auf Freilaſſung der ſpaniſchen Zivilgefangenen 
anläßlich der Verkündigung der Republik be⸗ 
ſtanden. Ein entſprechendes Dekret ſei unter 
zeichnet worden; die ſpaniſchen Geiſtlichen 
würden noch gefangen gehalten. 


Provinzielles. 


Culm, 26. Januar. Vor einigen Tagen erſchien 
bei der in der Waſſerſtraße wohnenden Zimmermanns⸗ 
frau Baginski eine anſtändig gekleidete Frau und bat 
um Nachtlager. Am nächſten Morgen erbot ſich die 
Fremde, aus Dank für das ihr gewährte Nacht⸗ 
quartier, zum Kaffee Semmel und Milch beſorgen zu 
wollen. Die gafifreundlihe Frau B. borgte ihr ihre 
Winterjacke und ihre achtjährige Tochter ging auf 
freundliches Zureden mit der „Tante“, um die Ein⸗ 
käufe zu machen. Bis heute iſt aber weder die Frau 
noch das Kind zurückgekehrt. Auch die polizeilichen 
Nachforſchungen ſind erfolglos geblieben. Man will 
die Frau mit dem Kinde an der Weichſelfähre geſehen 
haben, wie ſie in der Richtung nach Schwetz ging. 

Marienwerder, 26. Januar. Der Beſitzer Auguft 
Fankideiske aus Neu⸗Liebenau bei Marienwerder wurde 
in der geſtrigen Sitzung der Graudenzer Strafkammer 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt. F. gilt als „königstreuer“ Mann. 
Er hat die Aeußerung im Zuſtande der Angetrunken⸗ 
heit gethan. 

Danzig, 29. Januar. Der Verein für Feuer⸗ 
beſtattung hielt unter dem Vorſitz des Herrn Dr. 
Effler feine Hauptverſammlung ab. Aus dem Jahres⸗ 
bericht iſt zu erwähnen, daß im Laufe des verfloſſenen 
Jahres die Mitgliederzahl von 67 auf 242 geſtiegen 
it. Die Wahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl 
der bisherigen Herren und Damen ſowie die Neuwahl 
der Herren Baurath Rehberg und Dr. Semon jun. 
als Ergänzung für ein verſtorbenes und ein die 
Wiederwahl ablehnendes Vorſtandsmitglied. Es wurde 
die Bildung einer Agitationskommiſſion für die Pro⸗ 
vinz beſchloſſen. 

an 25. Januar. Geſtern fand eine ſtark 
beſuchte Verſammlung hieſiger Kaufleute zur Gründung 


Bei dem 
Aushebungsgeſchäft in der Provinz Murcia 
verlangte man in den letzten Jahren von den 
Leuten 300 Peſetas pro Kopf für die Untaug⸗ 
lichkeitserklärung. Wer nicht zahlte, wurde zum 
Militärdienſt eingezogen, wenn er auch aus 
Gründen der Geſundheit, der Familienverhält⸗ 
niſſe wegen oder ſonſt wie eigentlich davon 


= undo eine Petitlon zu richten, worin fie ihn | 


eines kaufmänniſchen Vereins ſtatt. 


veranlaſſen ſoll. 


höchſtem Vertrauen in das Herrenhaus berufen. 

Königsberg, 26. Januar. 
blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel, 
wiederum zur Vorſicht. 


Küche neben dem Schlafgemach aufgefunden. 


zimmer begeben. 


das Schlafzimmer gedrungen iſt. 


und erſtickt. 
Bromberg, 26. Januar. 


werden. 


ihn erkannte Strafe. 
Bromberg, 26. Januar. 


verordnetenſitzung wurde der Antrag des Magiſtrats, 
das dem Ingenieur Kori in Berlin gehörige, in der 
Cichorienſtraße belegene Grundſtück zum Bau einer 
Volksſchule zu erwerben, angenommen und der Kauf⸗ 


preis mit 20 000 M. bewilligt. Ferner genehmigte 
die Verſammlung die Gehaltsordnung der Lehrer und 
Lehrerinnen an der höheren Mädchenſchule. 
Bromberg, 27. Januar. Um die hieſige Ober⸗ 
bürgermeiſterſtelle hatten ſich 35 Kandidaten beworben 
und find vorläufig 10 aus dieſer Zahl zur Berück⸗ 
ſichtigung für würdig erachtet worden, darunter die 
Herren Landesrath Knobloch und 9 Künzer. 
Natürlich findet noch eine weitere Reduktion der zur 
engeren Wahl gelangenden Kandidaten für die Ober⸗ 
bürgermeiſterſtelle demnächſt durch die Kommiſſton ſtatt. 
Poſen, 26. Januar. Seit dem Herbſt werden 
hier eine große Anzahl wiſſenſchaftlicher Vorträge in 
deutſcher Sprache zur kulturellen Hebung des Oſtens 
gehalten. So hat u. A. Geheimrath Profeſſor Dr. 
Wagner ⸗Berlin bereits einen Vortragscyklus über die 
Grundprinzipien der Nationalökonomie gehalten. Ge⸗ 
heimrath Univerſitätsprofeſſor Dr. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf⸗Berlin wird demnächſt einen Vortrags⸗ 
cyklus über Sophokles eröffnen. Jetzt wollen auch 
die Polen ähnliche wiſſenſchaftliche Vorträge halten 
laſſen. Eine Reihe polniſcher Aerzte, Rechtsanwälte 


u. ſ. w. haben ſich zuſammengethan und werden über 
naturwiſſenſchaftliche Themen, Geſundheitslehre, volks⸗ 
5 Fragen, über polniſche Litteratur u. ſ. w. 
eſen. 


Zur Abwehr! 

Gegen die Errichtung einer Kartoffelſtärke⸗ 
Fabrik bei Thorn iſt bekanntlich, nachdem 
Graudenzer Unternehmer dem Thorner Beispiel 
gefolgt ſind und auch für Graudenz die Er⸗ 
richtung einer Kartoffelſtärke⸗Fabrik in Ausſicht 
genommen hatten, von verſchiedenen Seiten 
Stimmung gemacht worden, um beſonders die 
Landwirthe von der Betheiligung an dem 
Thorner Unternehmen abzuſchrecken und für 
Graudenz zu intereſſiren. Dieſe Verſuche find 
zwar fehlgeſchlagen und die Thorner Stärke ⸗ 
fabrik iſt heute feſt begründet, wir halten es 
aber trotzdem für angezeigt, die Unrichtigkeit 
der von der gezneriſchen Seite gegen das hieſige 
Projekt gemachten Einwendungen nachzuweiſen. 
Mit beſonderem Nachdruck, und vielleicht auch 
nicht ganz erfolglos, iſt in landwirthſchaftlichen 
Verſammlungen und anderwärts die Behauptung 
aufgeſtellt worden, das Thorner Unternehmen 
ſei ein rein kapitaliſtiſches, welches ſich gegen 
die Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft 
richte, da man hier beabſichtige, die zu ver⸗ 
arbeitenden Kartoffeln zum großen Theil 
(mindeſtens zur Hälfte, ſchrieb Herr v. Kries 
im „Geſelligen“) aus Rußland zu be⸗ 
ziehen. Zur Widerlegung dieſer letzteren, 
vollſtändig aus der Luft gegriffenen Behauptung 
iſt es nur nöthig, darauf zu verweiſen, daß 
nach den von der hieſigen Aktiengeſellſchaft an⸗ 
genommenen Satzungen für jede der 400 auf 
den Namen lautenden Aktien von den Beſitzern 
derſelben die Verpflichtung übernommen worden 
iſt, je 10 Morgen Land mit Kartoffeln zu be⸗ 
bauen, was eine Geſamtanbaufläche von 4000 
Morgen ergiebt. Wird nun der Kartoffelertrag 
eines Morgens mit 70 Zentner angenommen, 
fo ergiebt ſich, daß der Fabrik allein feitens der 
Aktionäre 240 000 Zentner Kartoffeln zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Es iſt nicht im Mindeſten 
zweifelhaft, daß auch der Reſt der erforderlichen 
Kartoffeln ſeitens deutſcher Landwirthe angeboten 
werden wird, und die Aktiengeſellſchaft wird 
dieſe Angebote ſelbſtverſtändlich ſchon deshalb 
bevorzugen, weil die Trans portkoſten geringer 
und der ganze Geſchäftsverkehr ein ſicherer iſt 
als mit Rußland. Wie wenig man hier in 
Thorn an die Verwendung von ruſſiſchen Kartoffeln 
denkt, beweiſt auch der Umſtand, daß man ſich bis⸗ 
her überhaupt noch nicht mit der Frage einer direk⸗ 
ten Verbindung der Fabrik mit der Weichſel 
und der Anlegung einer Beladeſtelle beſchäſtigt 
hat. Genau ebenſo wie mit dieſer Behaup⸗ 
tung ſteht es mit dem Vorwurf, das Thorner Unter⸗ 
nehmen ſei ein rein kapitaliſtiſches, den deutſchen 


Es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, welche die Satzungen entwerfen 
und das zur Gründung des Vereins Erforderliche 


Elbing, 27. Januar. Der Kaiſer hat den früheren 
Landrath des Kreiſes Elbing, Herrn Birkner, unter 
Verleihung des Namens Birkner ⸗Cadinen aus aller⸗ 


Ein Unfall, dem ein 
mahnt 
Das 20 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen Nitſchmann wurde heute früh todt . 

e 
Nitſchmann hat geſtern Abend Milch für ein Kind 
ihrer Herrſchaft auf einem Gaskochapparat in der 
Küche gewärmt, und dann die kleine Gasflamme aus⸗ 
gelöſcht, aber vergeſſen, den Gaskrahn zuzuſchrauben 
und ſich dann in ihr neben der Küche gelegenes Schlaf ⸗ 
Dieſes hat ein offenes Fenſter nach 
der Küche, durch welches das ausſtrömende Gas in 
Die Nitſchmann 
hat, als ſie wahrſcheinlich ſchon halb betäudt war, 
ſich in die Küche geſchleppt und iſt dort umgeſunken 


Am 4. Februar findet 
hierſelbſt eine Sitzung des Bezirksausſchuſſes ſtatt. 
Mit mündlicher Verhandlung, jedoch mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit, wird die Disziplinarunterſuchung gegen 
den Polizeiſergeanten Maximilian Karpinski und die 
Disziplinarunterſuchung gegen den Brandinſpektor 
Hermann Adolf Pommerenke von hier verhandelt 
Gegen den erſten ſchwebt ein Strafverfahren 
wegen verſuchter Verleitung zum Meineide, Karpinski 
iſt flüchtig geworden; er war Tags vorher, als der 
Verhaftsbefehl gegen ihn erlaſſen worden war, von 
hier verſchwunden. Pommerenke hatte ſich verſchiedener 
Unterſchlagungen im Amte ſchuldig gemacht und ver⸗ 
büßt gegenwärtig im hieſigen Gefängniſſe die gegen 


Ju der heutigen Stadt⸗ 


würden alſo (bei 6 pCt.) 60 000 Mk. zuerſt 


kann boch wohl keinen Augenblick darüber im 


Landwirthen nachtheiliges, und eine genauere 
Beleuchtung zeigt, daß gerade das Um⸗ 
gekehrte der Fall und die Landwirtbſchaft 
ſelten ſo bevorzugt worden iſt, wie hier. Während 
nämlich bei faſt allen übrigen Aktiengeſellſchaften, 
die unter der Teilnahme der Landwirthſchaft zu 
Stande kommen, erſt die Kapitaliſten eine ent⸗ 
ſprechende Verzinſung ihres Anlagekapttals be: 
anſpruchen, ehe die Landwirthe am Gewinn 
partizipiren, tritt hier der umgekehrte Fall ein, 
denn nach den Satzungen erhalten voa dem 
Gewinn zu er ſt die kartoffelbauenden Aktionäre 
einen Zuſchlag von 10% des vereinbarten 
Kauſpreiſes und an dem weiterverbleibenden 
Gewinn partizipiren fie nochmals zu gleichen 
Theilen mit den übrigen Aktionären, die nur 
Kapital gegeben haben. Bet einer ſeitens der 
Landwirthe gezeichneten Anbaufläche von 5000 
Morgen (der Morgen mit 70 Zeniner 
Ertrag zum Preiſe von je 1 Mark ange⸗ 
nommen) werden demnach von 100 000 Mark 
Reingewinn zunächſt die Londwirthe 35 000 Mk. 
erhalten und der Reſt von 65 000 Mk. wird 
an Landwirthe und Kıpitaliften gleichmäßig 
vertheilt, jo daß alſo die Landwirthe im Ganzen 
67 500 Mk. erhalten, die Kapitaliſten aber nur 
32 500 Mk. daß dieſes Verhältniß bei der 
Thorner Stärkefabrik ſtets dasſelbe bleiben 
wird, dafür ſorgt der § 3 der Satzungen, in 
welchem es ausdrücklich heißt: „Das Grundkapital 
kann durch Beſchluß des Aufſichteraths bis auf 
eine Million Mark erhöht werden. Es dürfen 
jedoch Inhaberaktien nur für die Hälfte des 
erhöhten Grundkapitals ausgegeben werden“. 
Und nun ſehen wir uns demgegenüber einmal 
das Vorgehen anderer derartiger Aktiengeſell⸗ 
ſchaften an, nach deren Muſter allem Anſcheine 
nach die Graudenzer Fabrik gegründet werden 
ſoll. Das erforderliche Kapital, welches bei 
dem Thorner Unternehmen zur Hälfte durch 
Landwirthe und zur anderen Hälfte durch den 
hieſigen Bürgerſtand aufgebracht worden iſt, 
wird da in der Regel durch einige Groß- 
kapitoliſten oder aber ganz oder theilweiſe durch eine 
Bankhergegeben, welch letztere dafür durch Entſen⸗ 
dung eines ihrer Mitglieder in den Aufſichts rat) 
einen weitgehenden Einfluß ausübt und die Unab⸗ 
hängigkeit der Geſellſchaft gefährdet. In erſter 
Linie verlangen die Bank und die betheiligten 
Kapitaliſten aber eine entſprechende Verzinſung 
ihres Kipitals, bei einem Grundkapital von 
1000 000 Mk. und 100 000 Mk. Reingewinn 


Oberlt. im Fußart.⸗Rgt. Nr. 15, ein Patent 
ſeines Dienſtgrades verliehen. Lubke und 
Loeſer, Fähnriche im Inf.⸗Rgt. v. 
(4. Pomm) Nr. 21, Thomas, Fähnrich im 
Fußart.⸗Rat. Nr. 11, zu Leutnants befördert. 

— Seitens des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten iſt bezüglich der Berechnung von Unfall⸗ 
renten für die bei der Strombauver⸗ 
waltung beſchäftigten Arbeiter 
beſtimmt worden, daß als Jahresarbeitsver⸗ 
bienft das 300fache des durchſchnittlichen täglichen 
Arbeitsverdienfies an den wirklichen Arbeite⸗ 
tagen zu gelten habe. Der Jahresverdienſt 
eines Arbeiters, der 300 Tage beſchäfligt iſt 
und täglich 3 Mk. Lohn bezieht, berechnet ſich 
alſo auf 300 mal 3 gleich 900 Mk. Die 
Rente iſt nach Maßgabe desjenigen Arbeitsver- 
dienſtes zu berechnen, den der Verletzte während 
des letzten Jahres feiner Beſchäftigung in dem 
Betriebe, in welchem der Unfall ſich ereignete, 
an Gehalt oder Lohn durchſchnittlich für den 
A beitetag bezogen hat, wobei der 4 Mk. über⸗ 
ſteigende Betrag nur mit einem Drittel zur 
Anz echnung kommt. War der Verletzte in dem 
Betriebe nicht ein volles Jahr, von dem Unfalle 
zurückgerechret, beſchäftigt, fo iſt der Betrag 
zu Grunde zu legen, welchen während dieſes 
Zeitraumes Arbeiter derſelben Art in demſelben 
Betriebe oder in benachbarten gleichartigen 
Betrieben burchſchnittlich bezogen haben. 

— Neue Titel haben die Lazarett» 
gehilfen durch eine den Geburtstag des 
Kaiſers als Datum tragende Kabinetsordre er⸗ 
holten. Sie heißen fortan allgemein Sanitäts⸗ 
unteroffiziere mit folgenden D enſtgraden: 
Sanitätsfeldwekel (diejenigen Oberlazarettge⸗ 
hilfen, welche die Erlaubniß zum Tragen des 
O fizter⸗Seitengewehrs erhalten haben), Sani⸗ 
tätsfergeant n (die übrigen Oberlazarettgehilfen), 
Sanitäteunteroffisiere (die bieherigen Lozarett⸗ 
gehilfen). Die Unterlazarettgehilfen und die 
Lozarettgehilfenſchüler e halten die Dienſtbe⸗ 
zeichnung Sanitätsgefreite und Sanitätsſoldaten. 

— Mit den nächſten Seeſchiffer⸗ 
Prüfungen für große Fahrt wird 
in Grabow o. O am 14. März. in Danzig 
am 22. Mä zz un) in Barth am 18. April d. J., 
mit der nächſten Seeſteuerwanns⸗Peufung in 
Stralſund am 26. April d. Js. begonnen. 
Mit den Prüfungen in Grabow a. O. und in 
Barth wird je eine Steuermanne⸗Prüfung ver⸗ 
bunden werden. 

— Einen prächtigen Römer aus 
getriebenem Silber hat am geftti;en 
Geburtstage des Kaiſers Herr Kaufmann 
Albert Kordes der Stadt Thorn zum Geſchenk 
gemacht. Das ſchöne Geſchenk iſt etwa 27 Zenti- 


für Verzinſung abgehen und erſt der Reſt von 
40 000 Mk. unter die Aktionäre vertheilt werden 
können. Wer ſich dieſe Unterſchiede vor Augen 
hält und die Zahlen miteinander vergleicht, der 


Zwelfel ſein, auf welcher Seite das Intereſſe 
der Landwirthſchaft am beſten gewahrt wird 
und wie lächerlich die haltloſe Behauptung iſt, 
das Thorner Unternehmen ſei „rein kapitaliſtiſch“. 
Zu Gunſten der Bankgründungen uſw. wird 
allerdings auch geltend gemacht, daß die Land⸗ 
wirthe dabei kein Kapital brauchen und lediglich 
die Verpflichtung zum Kartoffelanbau und zur 
Kartoffellieferung übernehmen, wem aber be⸗ 
kannt iſt, wle oft Rübenbauer unter ſolchen 
Verhältniſſen ihre Rüben zu einem Spottpreife 
liefern mußten, um nur die Verzinſung des 
Anlagekapitals zu ſichern, der wird dieſen ver⸗ 
meintlichen Vortheil nach ſeinem richtigen Werthe 
taxiren. Vor allen Dingen muß aber auch be⸗ 
tont werden, daß die Hälfte des Aktienkapitals 
für die hieſige Stärkefabrik von deutſchen Land⸗ 
wirthen hergegeben worden iſt, und der maß⸗ 
gebende Einfluß der Landwirthe bei unſerm 
Unternehmen wird am beſten dadurch zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß an der Spitze der ganzen 
Geſchäftsleitung Herr Amtsrath Donner in 
Steinau ſteht. Dieſer Thatſache gegenüber 
fallen alle bezüglich der Verwendung ruſſiſcher 
Kartoffeln und in anderer Beziehung gegen die 
hieſige Fabrik gemachten Einwendungen, als ob 
dabei die Landwirthſchaft zu kurz käme, in ſich 
zuſammen, denn der deutſche Landwirth wird 
eine Vertretung Seiner Intereſſen naturgemäß 
beſſer bei ſeinen Berufsgenoſſen als bei einer 
Bank oder einem Kapitaliſten⸗Konſortium finden. 


Lokales. 


Thorn, den 28. Januar. 


— Militäriſche Perſonalien. 
v. Loebell, Oberfilt. à la suite des 2 Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Rgts. Nr. 47 und beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte der Kommandantur 
von Thorn, unter Ernennung zum Komman⸗ 
danten von Thorn zum Oberſten befördert. 
Elteſter, Oberſtlt. beim Stabe des Inf.⸗Rgts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter 
Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur 
des Kolberg. Gren.⸗Rgis. Graf Gneiſenau 
(2. Pomm.) Nr. 9 ernannt. Scharch, Major 
und Batls.⸗Kommandeur im Inf.⸗Rgt. Nr. 97, 
unter Beförderung zum Oberſtlt., zum Stabe 
des Inf.⸗Rgts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 verſetzt. Zimmer, Hauptmann und 
Komp.⸗Chef im Inf.⸗Rgt. v. Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, zum überzähligen Major befördert. 
v. Zitzewitz, Oberlt. im Inf.⸗Rgt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Beſöederung zum 
Hauptmann, zum Komp.⸗Chef ernannt. Scholz, 


um den oberen Rand die Inſchrift: „Aus 
dieſem Römer fol allein, des Kuſers Wohl 
getrunken fein." Während in tea oberen Theil 
des Pokals drei Funfmarkſti cke mit den Bild⸗ 
niſſen der Kaiſer Wilhelm I., Friedrich III. 
und Welhelm II. eingelaſſen find, find zur Her⸗ 
ſtellung des Fußes Thalerſtücke mit den Bild⸗ 
niſſen ſämmtlicher preußiſchen Könige verwendet 
worden. In der Mitte des Pokals iſt das in 
bunter Emaille ausgeführte Thorner Stadt⸗ 
wappen mit der Inſchrift „civitas Thorun“ 
angebracht. Auf der Innenſeite des Fußes be; 
findet ſich folgende Widmung: „Gelegentlich 
der Feier im Artus hofe zu Ehren des 40. Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät Kuſer Wilhelm II. 
am 27. Januar 1899 der Stadt Thorn ge⸗ 
widmet von Albert Kordes.“ Der Römer 
ſtammt aus der Werkſtatt von Sy und Wagner 
in Berlin. — Der Becher wurde bei dem 
geſtrigen Feſtmahl im Artushofe bereits ſeinem 
Zwecke entſprechend benutzt. 

— Kaiſer Wilhelm J.⸗ Denkmal. 
Gelegentlich des Feſteſſens am Geburtsage des 
Kalſers im Artushofe wurde auf Anregung des 
Komitees eine Tellerſammlung für das Denkmal 
veranſtaltet, welche ca. 180 M. ergab. Die 
etwa 1 Jahr dauernden Sammlungen haben 
bis jetzt ca. 9000 M. ergeben. 

— Sein fünfundzwanzigjähriges 
Dienſtjubiläum kann der Bureauarbeiter 
bei der Königlichen Fortifikation Herr Otto 
Haß am 1. Februar begehen. Herr H. war 
vordem Lehrer, legte aber ſeine Stelle nieder, 
weil das Gehalt damals zu gering war, um 
das Leben friſten zu können. 

— Göppinger' ſche Münzſamm⸗ 
lung. Um den Bewohnern von Thorn einen 
Einblick in die Schätze der Münz⸗ und Medaillen⸗ 
ſammlung des Herrn Göppinger zu ermöglichen, 
veranſtaltet der Coppernicus⸗Vereimm von Sonn⸗ 
tag, den 29. d. M., bis auf weiteres eine 
Theilausſtellung von Medaillen 
im Schaufenſter des Ladens des Herrn Gold» 
arbeiters Hirſchberger in der Breitenſtraße. Die 
Ausftelung umfaßt 111 Medaillen, Medaillons, 
Plaquets und Verdienſtkreuze aus Silber, ver⸗ 
goldetem Silber, Bronze, Kupfer, Eiſen, Zinn, 
Blei und Holz. Die ausgeſtellten Stücke geben 
nicht nur ein anſchauliches Bild von der Ent⸗ 
wickelung der Medaillenkunſt von dem 16. Jahr⸗ 
hundert bis auf die Gegenwart, ſondern ſie 
find auch eine künſtleriſche Illuſtration der 
polniſchen und polniſch⸗ preußiſchen Geſchichte 
in den Hauptbegebniſſen während dieſes Zeit⸗ 
raumes. Die älteſte Medaille gilt Sigismund I. 


meter hoch und 13 Zentimeter breit und trägt 


Borcke 


— 
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und ſtammt aus dem Jahre 1527. Die Be⸗ 
deutung der ausgeſtellten Medaillen iſt aus bei⸗ 
gegebenen Zetteln erſichtlich. — Daß die Er⸗ 
werbung dieſer Münzſammlung eine Ehrenpflicht 
für eine Stadt iſt, welcher ein Archiv, en 
Muſeum und eine Bibliothek verwandten In⸗ 
halts zu Gebote ſteht, iſt oft genug geſagt 
worden und braucht nicht des näheren aus. 
geführt zu werden. Es iſt ja auch der Beitrag 
der Stadt, der fi etwa auf 7000 M. belaufen 
wird, keine Summe, deren Aufbringung über 
ihre Kräfte hinausgeht. Wir glauben vielmehr, 
daß auch die finanziellen Erwägungen zum An⸗ 
kaufe der Münzſammlung führen müſſen. Es 
iſt doch allgemein bekannt, daß Thorn als erſter 
feſter Platz des deutſchen Ritterordens in Preußen 
mit ſeinen Baudenkmälern aus dem Mittelalter 
auf viele Fremde eine große Anziehungskraft 
ausübt. Dieſe Anziehungskraft nicht nur zu 
erhalten, ſondern noch zu erhöhen, muß auch 
ein Ziel der nüchtern erwägen den Bürgerſchaft 
ſein. Es unterliegt unſerer Anſicht nach keinem 
Zweifel, daß die größte oder eine der größten 
polniſchen Münzſammlungen Deutſchlands, wenn 
ſie für unſer ſtädtiſches Muſeum gewonnen 
wird, noch mehr Fremde nach Thorn locken 
wird, zumal, wenn das Muſeum nach dem Aus⸗ 
zuge des Amtsgerichts in größeren Räumlich⸗ 
keiten untergebracht werden wird. Die Bürger ⸗ 
ſchaft iſt eifrig beſtrebt, auf wirthſchaftlichem 
Gebiete das nachzuholen, was frühere Unthätig⸗ 
keit verfehlt hat. Möge ſie auch dafür ſorgen, 
daß Thorn nicht den Ruhm verliere, die zweite 
Stadt im geiſtigen Leben in der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu ſein. 

An Beiträgen zum Ankaufe der 

Göppinger 'ſchen Sammlung 


waren bisher eingegangen 2290,00 Mark. 
Fernere Beiträge überfanbten 
folgende Herren: 
Stadtverorbneter Preuß 5,00 
Kaufmann Aſch 75,00 
Marquart 20,00 
Gebrüder Bähr 


Stadtrath Tilk 
Miitelſchullehrer Szymanski 
prakt. Arzt Dr. Safft 


— 
— 
— 
2 
S 
2 2 2 2 2 


8,00 „ 
Summa 2511,00 Mark- 

— Die letzte Sylveſter⸗Predigt 
des Herrn Pfarrer Stachowitz iſt auf vieljeitigen 
Wunſch gedruckt worden und jetzt zum Preiſe 
von 25 Pfg. durch die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz zu beziehen. Der Reinertrag 
iſt für einen wohlthätigen Zweck beſtimmt. 

— Die elektriſche Straßenbahn, 
welche bekanntlich am 31. d. Mts. behördlich 
abgenommen werden und am 1. Februar dem 
Betrieb üdergeben werden ſoll, machte im Laufe 
des geſtrigen Tages ſowie faſt die ganze letzte 
Nacht hindurch zahlreiche Probefahrten. Die für 
einen Theil der Anwohner damit verbunden 
geweſene Störung der Nachtruhe mußte man 
mit Rückſicht darauf, daß die Verkehrsintereſſen 
am Tage eine reguläre Probefahrt verbieten, 
ſchon mit in den Kauf nehmen. — In der 
Brombergerſtraße wurden geſtern vor einem 
elektriſchen Straßenbahnwagen zwei Kutſchpferde 
von Houtermans und Walter ſcheu und raſten 
gegen einen Zaun, wobei die Wagendeichſel 
brach und eines der werthvollen Thiere ſo ver⸗ 
letzte, daß es bald verendete. 

— Am Pegelhäuschenan der Weichſel 
iſt nunmehr an der Weichſelſeite ein großes 
weißemaillirtes Z fferblatt angebracht, auf welchem 
nach Fertigſtellung des inneren Apparates der 
jederzeitige Waſſerſtand angegeben werden wird. 
— Waſſerſtand der Weichſel 2,04 Meter. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
3 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Poſtaliſches. Am geſtrigen Tage waren in 
Anbetracht des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers 
die Poſtſchalter nur beſchränkt geöffnet, und ſo häufte 
ſich beſonders der Annahme⸗Verkehr in den Abend⸗ 
ſtunden derartig an, daß der Beamte an dem einen 
geöffneten Schalter für Poſtanweiſungen u. dergl. die 
heranſtrömenden Maſſen ſchwer bewältigen konnte. 
Die Anforderungen an die Geduld des wartenden 
Publikums ſowie an die Arbeitskraft des Beamten 
waren daher keine geringen. Weshalb war denn 
geſtern wieder der zweite Schalter geſchloſſen? Man 
ſollte doch erwarten, daß wenigſtens an ſolchen Tagen, 
wo ſich der Verkehr auf ein paar Stunden zuſammen⸗ 
drängt, ſämmtliche Schalter geöffnet ſind, ſonſt haben 
dieſelben überhaupt keinen Zweck. Wenn die 
Schalter nur ſchablonenhaft geöffnet werden ohne 
Rückſicht darauf, ob ein Bedürfniß vorliegt oder 
nicht, ſo wird dies faſt niemals dem Verkehrs⸗ 
Intereſſe entſprechen. Man öffne den zweiten Schalter, 
wenn Andrang, und ſchließe denſelben, wenn kein Be⸗ 
dürfniß vorhanden iſt; nur ſo wird dem Verkehrs⸗ 
Intereſſe entſprochen ſein. Sollte der Leiter des 
hieſigen Poſtamis nicht in der Lage fein, mit den 
vorhandenen Beamten dem Uebelſtande abzuhelfen, ſo 
wird ſich dieſes vielleicht durch eine Vorſtellung bei 
der kaiſerl. Oberpoſtdirektion ermöglichen laſſen. 


Kleine Chronik. 


Für die Kaiſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtniskirche hat der Kaiſer zu feinem 
Geburtstag dem evangeliſchen Kirchenbauverein 
als Grundſtock für einen zur baulichen Unter» 
haltung der Kirche beſtimmten Stiftungs fond 
das Kapital von 52 000 Mk. überwieſen mit 
der Beſtimmung, daß das Kıpital in feinem 
Beſtande dauernd erhalten werde und nur die 
Zinserträgniſſe für den bezeichneten Zweck ver⸗ 
wendet werden dürfen. 

'Die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Berlin hat den Ver dunpreis 
dem Profeſſor der Theologie Dr. Albert Hauck 
in Leipzig für ſeine „Kirchengeſchichte Deutſch⸗ 
lands“ verliehen. Die Helmholtz ⸗ 
medaille ertheilte die Akademie auf ein- 
helligen Beſchluß der Kommiſſion an Rudolph 
Virchow. 

Der Abgeordnete Ahl w ardt, 
der ſich auf einer Vortragsreiſe in Thüringen 
befindet, wollte auch in Apolda ſprechen; die 
Polizei verſagte aber mit Rückſicht auf Kaiſers 
Geburtstag die Genehmigung der Verſammlung. 

Eine Aufſehen erregende An- 
gelegenheit dürfte demnächſt die Gerichte 
beſchäftigen. Gegen den Inhaber eines be⸗ 
kannten Berliner Lotteriegeſchäfts ſchwebt ein 
Ermittelungs verfahren. Derſelbe wird ber 
ſchuldigt, das große Loos einer auswärtigen 
Lotterie durch Betrug an ſich gebracht zu haben, 
wobei die Angeſtellten der Firma ihrem Chef 
behilflich geweſen ſein ſollen. Gegenwärtig 
finden dieſerhalb in Schwerin Vernehmungen 
ſtatt. 


Wegen Ungebühr vor Gericht 
wurden am Donnerſtag in Altona fänf junge 
Leute, die ſich wegen groben Unfugs zu ver⸗ 
antworten halten und ſämmtlich in Geſellſchafts⸗ 
toilette, Frack, weiße Kravatte und Lackſchuhen, 
erſchienen waren, mit dem Bemerken des Amts⸗ 
richters: „Wir find hier nicht in einer Puppen⸗ 
ſtube“. zu je 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

»Ein Naturwunder an einer 
Greiſin. Wie das noꝛwegiſche Blatt „Aften- 


— 


Kinnbackenkrämpfen befallen und ſchrieb dieſe 
Schmerzen der böſen Gicht zu. Plötzlich ent⸗ 
deckte der Arzt, daß die Alte „zahne“, und 
richtig, eines ſchönen Tages wurde ſie trotz 
ihrer 80 Jahre mit vier neuen Zähnen überraſcht! 

Von einer Lawine wurden am 
Donnerſtag in der Nähe von Como acht Grenz⸗ 
wächter auf einem Patrouillengang im Gebirge 
fortgeriſſen und etwa 500 Meter tief auf die 
Fahrſtraße hecabgeſtürzt; zwei blieben todt, die 
andern ſind ſchwer verwundet. 

Die Beiſetzung der Aſche des 
Columbus hat am Donnerstag in Sevilla 
ſtattgefunden. Eine ungeheure Menſchenmenge 
hielt die Ufer des Guadalquivir und alle 
Straßen, die der Zug durchziehen mußte, beſetzt. 
Die Balkone der Häufer waren mit prächtigen 
Teppichen ausgelegt und zum Theil mit Trauer⸗ 
abzeichen verſehen. Die Truppen der Garniſon 
bildeten Spalier, während auf dem Fluß alle 
Schiffe halbmaſt geflaggt hatten. Um 10½ 
Uhr traf die „Giralda“ ein und gab einen 
Salulſchuß ab, der ſofort von den Batterien 
erwidert wurde. Dann begarnen die Glocken 
der Kuhedrale zu läuten. Inzwiſchen hatten 
ſich die amtlichen Vertreter eingefunden und 
der Herzog von Veragua begab fi mit einem 
Notar an Deck des Aviſos, wo er in die 
Kapitänskajüte geleiten wurde. Hier ſtand auf 
einer entfalteten Fahne der Sarg mit dem 
ſterblichen Theil des großen Weltentdeckers, von 
zahlreichen Kränzen umgeben. Der Herzog 
von Veragua empfing die Schlüſſel und ver⸗ 
dichtete auf eine nochmalige Oeffnung des 
Schreines, der darauf nach Unterzeichnung des 
notariellen Aktes von vier Matroſen aufgehoben 
und zu einer Kanonenlaſette getragen wurde, 
während das Schiff Salut feuerte und der 
Erzbiſchof feinen Segen ſpendete. Der Zug 
ſetzte ſich darauf in folgender Form in Bewegung: 
Vorauf ritt eine Abtheilung Gendarmerie, dann 
kam die Ehrenbatterie, Karmeliter- und Franzis⸗ 
kaner⸗Mönche, die Geiſtlichkeit mit den Kreuzen 
aller Kirchen; hierauf folgte der Sarg, deſſen 
Schleifen von höheren Offizieren gehalten wurden, 
dann die Militärkommiſſtonen, der Stadtrath, 
das Konſularkorps und die übrigen Vertreter. 
Das Kavallerie » Regiment Alfonſo XII. ſchloß 
den Zug. In der Kathedrale angekommen, 
ſtimmten Chor und Orcheſter die große Meſſe 
von Es lava an, worauf nach feierlichen Exequien 
der Sarg in die Krypla getragen wurde. Der 
Alkalde, dem vorher die Schlüſſel ausgehändigt 
waren, übergab ſie nun dem Erzbiſchof. Darauf 
defilirten die Truppen, womit die amtliche Feier 
ihr Ende erreicht hatte. 


29. Januar. Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 48 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 39 = 
Mond⸗Aufgang 81 5 
Mond⸗Untergang 8 „ 18 = 

Tageslänge 

8 Stund. 51 Minut., Nachtlänge 15 Stund. 9 Minut. 

30. Januar. Sonnen⸗Aufgang 7 „ 47 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 41 = 
Mond⸗Aufgang De 2 
MondeUntergang 8 „ 32 x 

Tageslänge 
8 Stund. 51 Minut., Nachtlänge 15 Stund. 6 Minut, 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Spiritus Depeſche⸗ 
v. Portatius u. Grothe Königs ber 4, 28. Januar, 
Loco cont. 70er 39,50 Bf., 38,80 Gd. —— bez 


. che 
Berlin, 28. Januar, Fonds: feſt. . Jan. 
ſtſche ten 216,45 216,45 
Warſchau 8 Tage fehlt fehlt 
eſterr. Banknoten 169,60 169,50 
Preuß. Konſols 3 93,25 93,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,40 101,50 
Preuß. Konſols l. pCt. abg. 101,40 101,50 
Sag: alte 4 21 pi 93,25 93,20 
Deutf anl. 32/, p 101,80 101,60 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. ueul. I. 90,00 90,10 
do. „ 3½ pCt. do. 99,30 99,25 
Bofener Pfandbriefe 3/, pCt. 99,50 99,40 
ia Bfandbrie 41 fe 1106 um 
„ t pP „ * 

Tait. l. O. 28,00 27,95 
Italien. Rente 4 pCt. 94,50 94,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.70 91,75 
Diskonto⸗Romm. - Auth. excl, 202,50 200,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 183,10 183,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,50 127,25 
rn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Port Okt. 86 8 86 8 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt 59,70 
5 „ „ 70 M. St. 40,50 40,30 


Die feinſten Produkte der 1898er Thee⸗Ernte hat 
die bekannte Firma Meßmer im Verkauf. Wirklich 
feinſter Souchong mit Blüthen, und nicht nur dem 
Namen nach: „Kaiſerthee“ in 100 gr. Packg. & Mk. 1. 
— bezw. Mk. 1.25 find feiner als ſeit vielen Jahren 
und Kennern empfoblen. Meßmer s Thee iſt in den 
feinſten Kreiſen eingeführt und wird an vielen deutſchen 
Höfen getrunken. Verkaufſtellen durch Plakate kenntlich. 


——— — — n nn DEE — 


Hirſch ſche Schueider⸗Alademit, 


Berlin O, Rothes Schtoß 2 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
55 i N 
+ Prämiirt mit der gol⸗ 
Neuer Erfolg denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte ältefte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 
los. Proſpete gratis. Die Direction. 


das Stück 25 Pfg., hoch- 
fein parfümirt, ist die beste 


dern zuträglich. 
Ausserst sparsam im V 
— Goldene Medaill 


Geſellſchaftlich unmöglich 


machen ſich viele Leute oft, ohne es ſelbſt zu wiſſen, N z 


durch jenen unausſtehlichen Mundgeruch, welchen ver⸗ 
nachläſſigte und dadurch ſchadhafte Zähne ausſtrömen. 
Und doch iſt es ſo leicht, ſich mit Sicherheit vor dieſe n 
Uebel zu ſchützen durch regelmäßigen Gebrauch von 
Kos min- Mundwasser, welches durch ſeine 
desinficierende Wirkung jeden üblen Geruch 
benimmt. Es iſt das erſte und einzige Mundwaſſer, 
welches nicht wie andere durch ſtarkes Parfüm auf 
kurze Zeit den Geruch verdeckt, ſondern die Urſache 
deſſelben, die Fäulniserreger in den Zahnhöhlen, voll⸗ 
kommen vernichtet, ohne die Zähne oder Schleimhäute 
auch nur im geringſten anzugreifen. Kos min- 
Mundwasser hat erfriſchenden Wohlgeſchmack, iſt 
ſehr ſparſam im Gebrauch und nach kurzer Zeit un⸗ 
entbehrlich. Flagon M. 1,50 für mehrere Monate aus⸗ 


aan 


Dienſtag, den 31. d. Mts., Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Vormittags 10 Uhr Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
werden wir vor der Pfandkammer des hie⸗ Uh fabethftr 


Mellienſtr. 88 2. Et. 4. 390 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller m. Wohn. 360 
Friedrich⸗ und 


W Weichſel bei Warſchauſpoſten“ feinen Leſern berichtet, war kürzlich 55 4000 „ 3800 „ —— , reichend. In Apotheken, Droguerien, Barfumerien und 
nach 3 a heute 1,83 Mtr. eine alte Tagelöhnerin in Ellekelde von heftigen rl 4150. 3850. —— . | bei den Coiffeuren käuflich. 
i kerſtr. 7 1.&.3 = 400 M. — 
Oeffeutliche Hausbeſitzer⸗Verein. ae 5 eu 100 
rberſtr. 13/15 1. Et. 4. 40 = = 
Zwangsverſteigerung. Wohnungsanzeigen. Feen dane og r 88. 400 Eröffnung 


Strobandstrasse 9 


rmacher Lange. 


figen Kal. Landgerichts 8 Glifabetöfte. : . et. 2 Sin 1300 N. Gerberür. 110 f. E. . 350 » 
200 Flaſchen Rothwein und | Baberfır. 6 1 8.8 = 1200 » Bäckerstr. 43 1. Ct. 2 Zim. Ent. 350 
i Melli 0 De Strobandst 9 
Cognac, 3 ee u a 0 r- - = Bader 14 1. Et. Komtoirsdo robandstrasse 
Matratzen, 2 Kleiderſpinde, „opener, 7 1. Et. 6 . 1000 . Baderſtr. 2 3. Et. 3 Zim. 300 Bj : 
ıbti | El? > anch geh. Hader? 20.2» 30 > le- nnd Wein-Restanrant. 
1 Sopha, 1 erg Konberſe, Sung % 2 C c ange | ae me: | 
Bände Meyers ende Baberſtr 149 1. Et. 4. 900 . Gerechteſtr. 5 3.6.2 » 270 
tions Lexikon — Lersch ns . 350 
zwangsweiſe, ſowie 5 & 6 Gerechteſtr. „Et. 2 = 250 = 
eine — Herrenkette und N 41 En 8 5 1155 „ | Brombergerftr. 96 Stallg. u. Remiſe 20 Sehr alter Kornbranntwein 
einen goldenen Siegelring |Baberftr. 10 1. C. 6 739. |Oeiligegeiftr. 779 art. Flürlaben 240 . Marke: C. 9. Magerfleifg, it präm. m. vielen goldenen Me⸗ 
im Auftrage des Konkursverwalters öffent: | Gartenſtr. 64 1. Et. 5 700 rn AR * = - x 1 Bass: = d. ne 0 3 10 4. S 
U i "| Rulmerftr. 10 1. Et. 5 700 . Er. . eingeführt in annähern üte gleichſtehend. 
W Bromdergerft, 92 bert 5 . 50 „ |Gerbderfr. 13/15 1.63 . 300 = 10000 Geſchiften Dentfälande. allen Weltthellen. 
Hehse, Nitz, Gerichtsvollzieber.] Brombergerſtr. 62 part. 5 650 — 1 2 = 2:2 en 5 Kornbranntweinbrennerei Zu 17 pro ee 1 Mk., 
2 a 8 2 = 2 > 
4 4 — Br: 20 3. 8. € u er e Be: a nr 4 a 188 - eee 8 Kirmes und Heinrich Netz. N 
au ıOn. Brhdenftr. 0 . t: 580 „ Junterſtr. 7 3. Et. 2 180 Die Preife für eee Au rn 
Glifabethftr. 4 Etifabethfte. a. Hobel. 1 % eaatin. © 4 1 21.100 > Tenn ind Sen gechrten, Yerrigunen Dam 
; ra n ade 8 bethſtr. 4 . Et. 3 5 S 3. 5 5 M It W orn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
1 3 3 . Cole. 1 2. Et. 1 . 530 = m: 45 ee 4 : x 12 5 a on elne daß ich eine geg 8 beuge, 
aden und e anderer Gegen: une 0 . C 52 Tea a aus Malz 3 22 3 
werden von . * = auerftr. Et. . . 8 
Ei 5 2 18m.) Bäckerei 
Montag, ben BO. Zannar Seda 8 1.0.3 > 500 > jene e 2 morae > (dle. Tokayer- und Portwein-Art) 
durch den Gerichtsvollzieher Herrn Gaertner, f 3. Et. 5 50 - . ae ud jetzt au N 
täglih ven 10 tier ab, meiftbietend | Gpppemicnöfr. 9 1 Et. 4: 500 „ |Marienftr. 8 1. Gl. le > M. 1.28 für j Fl, Wk. 0.05 für ½ Fl. Brückenſtraße 24 
gegen ſofortige Baarzahlung verkauft 3 4 Kab. 480 Schloßſtr. 4 1. Gt. 1 -mbL15 = herabgeſetzt worden eröffnet habe. 
i Hiller an Mart a 5 48 4 150 re : en 2 150 = Osw ald eh rk e, Um geneigten Zuſpruch bittet 
Wer ſchnel und billigft Stellung Coppernicusſtr. 8 1. Et. 4 155 I Btückenſer. 8 Pferdeſtall 120 Vertreter . Brandt, 
nden will er Poſtkarte die andſtr. 4. a - 1 Scdulftr. erdeſtall. er Deutſchen Malton⸗Geſellſchaft, ermeiſter. 
ente Car a . 1 Eßling Brüder. 0. 2 6 1 a 450 x Baberfr 12 5% . Stall 2 ae reg ah 0 
2 Deuiſche Bafanzen-Boft“ in U: | Baderftr. 1. Et. 4 450 - a - u 
2. Aufwartemäãdchen Rlofterfie 15 8 61. 3 = 40 - Ein Zimmer für alleinftehende Perſon G möblirtes Vorderzimmer mit Kab. Möblirtes Zimmer, 
Brückenſtraße 4, IT, ſofort geſucht. Junkerſtr. 7 2. Et. 3 400 » Izu vermieſhen Copperniensſtr. 41. zu vermiethen Brückenstr. 4, 1. Kab. m. Burſcheng., pt., Culmerſtr. Li z. verm. 


Mittwoch, den l. Februar 1899 beginnt 


| Chlebowski’s 
Großer Inventur⸗Ausverkauf 


und dauert bis Dienſtag, den 7. Februar, Abends 8 Uhr. 


Der Ausverkauf erſtreckt ſich auf alle Abtheilungen des umfangreichen Lagers und kommen zu Preiſen, welche 
bei den meiſten Artikeln bei Weitem nicht den Kostenpreis decken, zum Verkauf. 


7 „Große Mengen aus Dutzendpacketen > ſch üch + Ein großer Poſten rein leinener 
1. Damenwäſche x vereinzelter, ſowie am 9 75 m 5 Ye wir 65 Ta entü er Taschentücher, weiß, gesäumt, in Größen 
lagen unſauber gewordener Taghemden, Nacht- Beſondere Gelegenheit.) 48x48 und 55x55 em zu erftaunlich 
hemden, Beinkleider, Jacken, Frisirmäntel, ( j 9 h ) billigen Preiſen; zurückgeſetzte Hohlsaum- 
Stickerei- und Anstandsröcke, ſowie Matine’s tücher, glatt weiß und mit bunten Kanten, 
und Unterröcke der vergangenen Saiſon. ſowie handgestickte Buchstabentücher und 
— elegante Ziertücher. o 
2 5 Verpaßte, ſowi 8 
u „ſowie unfauber gewordene Ober- ER cn 
5 2. Herrenwäſche hemden, Nacht- und Uniformhemden (in 7. Reſte m: nn. N e eee 3 
mn allen Halsweiten), eine große Anzahl zurüd- zeug (zu ganzen Be An affend), Piaus- 8 
= geichter. ebene, Verdiene, Kragen, parchend, " sowie gestreifte Dimiti und 8 
8 2 Manschetten, Cravatten und Hosenträger. Damaste (zu Negligezwecken). Su 
— = . 72 — 2 
* f A RMiieſige Quantitäten Baby- und Kinder- Wegen vorgerückter Saiſon ſämmt⸗ = 
8 8 3. Kinderwäſche , wäsche (für jedes Alter), Steckkissen, Trage- 1 Tricotagen und liche Winter-Jacken, Beinkleider und Hemden IR 
2 röckchen, Kleidchen und Kinderhöschen. Strumpfwaaren: 155 un, Peter er Kinder, * u 
En „Marken in farbigen Damen- und Kinde 2 
2 — 5 5 Strümpfen, Herrensocken, Touristenhemden, 28 
ER * Alle älteren Muſter und Fagons in Sweat Radfahrerstrü 8 8 
=: Schürzen: Haus-, Wirthschafts-, Küchen., Tändel-, e 3 
2 Mädchen- und Kinderschürzen (in ſchwarz, P N Alle älteren Muſter und durch öfteres |, 
= weiß und bunt). 4 2 und 9 8 7 5 und * 
= . N 5 e ! ores, Tischdecken, Bett-, Stepp- und | m 
* 5 Tiſchzeug und Einzelne und fehlerhafte Tisch- en Reisedecken. a” 
2 * tücher in Damaſt, Jacquard und Drell; 2 ; - 1 =zS 
9 dtũ x Servietten in denjelben Qualitäten, einzelne || 10. Fertige Bett⸗ Einzelne weisse, ſowie bunte Bezüge 3 
— Han cher 2 halbe Dutzende Gesichts- und Küchenhand- und Kissen, große Mengen fertiger Bettlaken | = 8 
9 tücher, ſowie eine große Menge ausrangirter waaren: e e Halbleinen und Reinleinen in | x 
Küchenwäsche. . allen Längen, ganze Garnituren Einschütte 2 
&s und Unterbetten = 1 98 roth⸗xoſa, ſowie Een 
5 | rothbunt geftreift. = 
2 
S. In der Confektion findet theilweiſer gänzlicher Ausverkauf von 15 
Zr Kinderkleidchen, Mäntelchen, Morgenröcken, Matinés ſowie ganzen Wegen vorgeſchrittener Saiſon: Alle Winter-Damen-Oberhemden 5, 
8 Waschkostümen ſtatt. | und wollene Blousen bedeutend unterm Koſtenpreis. — 
ER | 


Die Gelegenheiten zur Beschaffung von Ausstattungen, sowie zur Complettirung des Kausstandes sind diesesmal wiederum ganz hervorragende und sollte daher 


keine Braut und keine Hausfrau 


verfehlen, diesen, wegen seiner strengen Reellität, in den weitesten Kreisen bekannten Ausverkauf zu besuchen. 


Alle oben | angeführten Artikel ſind auf langen Tafeln in meinem Geſchäftslokale ausgelegt und mit deutlicher Notirung des 
rüheren und jetzigen Preiſes verſehen. 5 f 2 
Verkauf nur gegen Vaatzahlung! lee, Untauſch findet nicht fatt! 


Leinenhaus M. Chlebowski, 


Thorn, Breiteſtr. 22. 


Donnerſtag, den 2. Februar 
findet im Saale des Viktoriagartens ein 


’ Varl. Theater in Thorn. 
Siegelei- Park h 09 8 


- PC 4 .. 
Sonntag, den 29. Jannar: Sonntag, 9. 29. Januar 1899; 


Grosses 1 
Letztes Gastspiel 
TONCONCERT = berühmten Komfters 


B 3 (gut gewähltes Programm) Carl Pander 


für die hieſigen grauen Schweſtern ftatt. | von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der 
Um milde Gaben wird gütigſt gebeten,] Marwitz 8. Pom. Nr. 61 unter Leitung des Vorverkauf in der Conditorei Nowak 


dieſelben ſind nach dem Pfarrhauſe des Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Herrn Pfarrer Schmeja zu jenden, Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. Wiener Dafé-Mocker. 
Jeden Sonnta 


Donnekſtag, den 2. Febrnar, don 11 ub nn —ñ 
Anderweitigen Unternehmungen halber 
Uhr ab: iſt mein Nachmittags von 4 Uhr ab 


CONCERT |Nefinrantzunsohenzollern UnterhaltungsmufilimSnale 


der Kapelle des 21. Jufanterle⸗Regiments.] pon ſofort zu verkaufen. mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Eutree 28 Pf. Kinder frei. Robert Moses, Thorn, eirath wünſcht beſcheidenes Mädchen 
Einige Herren finden Arückenſtr. 21. SEeiratd u. 30,000 Mk. a 
Adreſſe 3 Anbahnung D. M., Berlin 9. 


guten Mittagstiſch, 7 
1 ; 5 2 ; 1. Kleine Wohnung Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2c. ſowie den 


Artushof. 
Sonntag, den 29. Januar 1899: 


Großes 
II L 2 f 
Militär-Goncer 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des 
Stabshoboiſten 8. Stork. 

Das Programm enthält u. a. Ouverturen: „Die Zigeunerin“ v. Balfe, „Blühe 
deutſches Vaterland“ von Erichs, „Rakoczi“ von Keler⸗Bela, Fantaſte über „Oberon“ 
von Weber, Arie für Klarinette von Bergſohn, Norwegiſche Tänze von Grieg, „Mimoſa⸗ 
Walzer“ aus „The Geisha“ von Jones, Wiener Volksmuſik von Komczak u. ſ. w. 

Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis a Perſon 50 Pf. Billets a 40 Pf. ſind vorher und zwar bis 


7 Uhr Abends im Reſtaurant Artushof zu haben, ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen a 5 Mk. entgegengenommen. 


Malz ⸗Extract⸗Bier (Stammbier) 
anwendbar bei Huften, Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Blutarmuth, Eleichſucht ꝛc. 
auf Wunſch auch ganze Penſion, 


Alleinverkauf A. Kir mes, Thorn. Culmerſtr. 11. 2 Tr. L. Gedemann. U nach vorn zu verm. Neuſt. Markt 18 III. Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


7 Daran der Büchdruckerei der Thorner Oſtöcuddt AM ſ. m. b. H., N Hierzu ein zweites Blatt und 
Druck und Oertag der Buchdruckerei der Thorner Onbeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. ein teitet Unter Salteengsslett. 


ab nach dem Viktoriagarten. 


— 


